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»Avis de recherche«. Verlorene Zeit und 
gefundener Raum in Jean Nouvels INIST 

»Keiner weiß besser als du, weiser Kublai, daß man 
die Stadt niemals mit der Rede verwechseln darf , die 
sie beschre ib t . Und doch gibt es zwischen der einen 
und der ande ren eine Beziehung.« 

Italo Calvino, Die Städte und die Zeichen 5: Olivia, in: 
Die unsichtbaren Städte (1972), München 1985 

Architektur und Text 
Im Jahr 1992 veröffent l ichte der f ranzö

s ische Archi tekt Jean Nouvel un t e r d e m 
Titel »Avis de r eche rche« (was sowohl 
m i t »Such « o d e r »Vermiss tenanze ige« 
als auch mit »Steckbrief« ü b e r s e t z t wer
den kann) e inen Text, de r sich in e inem 
s c h m a l e n Buch übe r Nouvels zwei Jah
re z u v o r f e r t igges te l l t en Gebäudekom
plex in Nancy, d a s s o g e n a n n t e »INIST«, 
f indet .1 Obwohl die dor t au fe inander fo l 
g e n d e n k u r z e n Artikel, Pläne und Foto
grafien in der Absicht zusammenges t e l l t 
s ind, dem Leser bez iehungsweise der Le
serin die Archi tektur vorzus te l len , l iefert 
Nouvels Beitrag  t rotz des Titels, der an 
die p r äz i s e Beschre ibung von e twas ge
m a h n t , d a s d a m i t iden t i f i z ie r t u n d ge
f u n d e n werden soll  keine t radi t ionel le 

Archi tekturbeschreibung, sondern kommt 

s t a t t d e s s e n im Gewand e ine r Erzäh lung 
daher. 

Im Laufe s e ine r Karr iere ha t Nouvel 
wiederhol t eine s tarke Neigung zu r Ver
s c h r ä n k u n g von Texten u n d Archi tek

tur gezeig t : So be ton t er i m m e r wieder , 
d a s s er der e r s te S tudent an der Ecole des 
BeauxArts in Paris gewesen sei, de r 1972 
eine Diplomarbei t e inreichte , die, ans t a t t 
de r üb l i chen und e r w a r t e t e n Ze ichnun
gen, Pläne und Modelle, aus einer e inzigen 

Seite im Format 21 x 29,7 cm bes tand , auf 

de r e ine konzep tue l l e Beschre ibung d e s 

zu ges ta l t enden Projektes ge t ippt war.2 

Im Unterschied dazu präsent ie r te Nou
vel im Fall des INIST mit se inem Text von 

1992 a l l e rd ings kein z u k ü n f t i g e s Pro

jekt , sondern beschr ieb s t a t t de s sen e inen 

Originalveröffentlichung in: Dogramaci, Burcu ; Förster, Simone (Hrsgg.): Architektur im Buch. Dresden 2010, S. 211-226
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Abb. 1: Übersichtsplan über den Gebäude
komplex des INIST in Nancy, 1 992 

Gebäudekomplex, den er bereits einige 
Jahre zuvor, zwischen 1985 und 1989, ge
plant und ausgeführt hatte. Als er seine 
Erzählung niederschrieb3, bezog er sich 
mith in auf eine Architektur, die zu diesem 
Zeitpunkt bereits drei Jahre alt war (und 
in der Tat spricht der Text an einer Stelle 
auch konkret das Alter des INIST an, wenn 
es etwa heißt, dass ein Mitarbeiter hier be
reits seit mehreren Jahren arbeite). 

Über den Umstand hinaus, dass die 
von Nouvel gewählte fiktionale Form für 
eine Architekturbeschreibung eher unüb
lich scheint, überrascht auch, dass der Ar
chitekt seinen Text nicht etwa als seine 

eigene Schöpfung präsentiert, sondern sie 
stattdessen als Ausschnitt aus einem Ro
man mit dem Namen »Avis de recherche« 
ausgibt, den er »au rayon le plus bas du 
kiosque de la gare de Perpignan« gefun
den und gekauft habe.4 

Diese präzise FundortAngabe ver
mit tel t dem Leser dabei in gleich doppel
ter Weise Informationen, denn zum einen 
w i rd so deut l ich gemacht, dass es sich 
bei dem Buch offenbar um einen Vertre
ter jenes in quali tat iver Hinsicht prekä
ren Genres handelt, das im Englischen mit 
dem Begriff »airport novel« umrissen wird 
(also auf einer Reise gekaufte, anspruchs
losen Zeitvertreib verheißende Massenli
teratur, deren französisches Äquivalent 
tatsächlich der »roman de gare«, also der 
»Bahnhofsroman«, ist);5 zum anderen aber 
w i rd zugleich in ironischer Weise ange
deutet, dass sich das Buch (nicht einmal 
dort) besonders gut verkauft zu haben 
scheint und daher im untersten Regal ei
nes Bahnhofskiosks gelandet ist  dies 
eine Deutung, die durch den Text selbst 
bestätigt wird, dessen Lektüre eben nicht 
die in diesem Kontext viel leicht erwar
tete, sentimentale oder spannende Lek
türe bietet6: Da der Text, seiner angebli
chen Herkunft zum Trotz, schließlich ver
fasst wurde, um die Eigenarten der INIST
Gebäude zu erfassen und zu vermitteln, 
überrascht dies vielleicht zunächst einmal 
auch nicht. Dennoch, und gerade in Anbe
tracht der Funktion des INIST und seines 
von Nouvel daraus abgeleiteten Erschei
nungsbildes, erscheint die getroffene Wahl 
des angeblichen literarischen Kontextes 
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über raschend . Denn der Gebäudekomplex 
in Nancy wurde errichtet , um hier die Zen
trale des »Insti tut de l ' Information Scien
t if ique et Technique« (abgekürzt »INIST«) 
zu beherbe rgen , einer Unterabtei lung des 
»Centre National de la Recherche Scienti
fique« (kurz »CNRS«). 

Jean Nouvels INIST 
In den f rühen 1980er Jahren erkannte man 
die Notwendigkei t e iner zen t r a l en Insti
t u t i on z u r Sammlung , Lagerung, Verar
be i tung und Vermitt lung sämtl icher wis
senschaf t l i che r Daten der ve rsch iedenen 

Forschungsins t i tu te des CNRS. Der h ier für 
no twendige Bau sollte (als Teil der dama
ligen generel len Strategie der DeZentrali
sierung) außerha lb von Paris err ichtet wer
den, ein Baugrund im Osten Frankreichs 

Abb. 2: Computerplatine, 2007 

bei Nancy w u r d e d a r a u f h i n a u s g e s u c h t 
und ein Arch i t ek tu rwe t tbewerb ausge
schrieben, den Nouvel 1985 gewann. 7 

Bei der Gesta l tung se ines Komplexes 
rekurr ier te der Architekt dabei auf zwei, 
aus den Funkt ionen des INIST abgelei te te 
Metaphern: Da die Aufgabe des INIST un
ter a n d e r e m in der Verarbeitung von Da
ten und der daraus resul t ierenden Produk
tion und Ausl ieferung von Informat ionen 

I i H M L ^ 

Abb. 3: INIST, Nancy 1992, Arch i tek t jean Nouvel, Fotograf: Georges Fessy 
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Abb. 4: Ansicht der Administrationswürfel des INIST, Nancy 1 992, Fotograf: Georges Fessy 

bes t eh t , konz ip i e r t e Nouvel den Gebäu
dekomplex im Erscheinungsbi ld e ines Fa
b r ikge l ändes . 8 Daher e r i n n e r n die Um

risse, Formen, Elemente und Materialien 
d e s INIST mi t ihrer Wellblechhüt tenÄs
thet ik, den Schorns te inen , Rohren sowie 

den nach außen ver lager ten Metal l t reppen 
und Stahlverkle idungen an eine Raffinerie 
oder Indus t r ienanlage (Abb. 3). 

Um j e d o c h zu r gleichen Zeit die elek
t ronische Natur sowohl der »Rohstoffe« als 

auch des »Endprodukts« deut l ich zu ma

chen, näher t Nouvel den Gebäudekomplex 

zugleich immer wieder Formen an, die aus 
d e m Kontext m o d e r n e r In format ions tech
nologie ver t rau t s ind: So se tz t er auf das 
die »Mikrograf ie«Abtei lung behe rbe r 
gende Gebäude drei Kuben, in denen die 
Verwal tung u n t e r g e b r a c h t ist (Abb. 1, 3 
und 4); in ihrer ser ie l len A n o r d n u n g er
innern diese Würfel an Trans i s toren oder 
P r o z e s s o r e n auf e iner C o m p u t e r p l a t i n e 
(Abb. 2), während ihre Fassaden au fg rund 

de r Form u n d A n o r d n u n g s m u s t e r de r 
schmalen , rechteckigen Fenster die Asso
ziat ion zu den Lochs t re i fenkar ten äl terer 
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C o m p u t e r t e c h n i k h e r v o r r u f e n (Abb. 5). 
Da rübe r h i n a u s ve rwe i sen die g le ißend 

ro ten Streifen, welche das a n s o n s t e n in 
Schwarz g e h a l t e n e D a t e n b a n k  G e b ä u d e 
mit e inem Gitterwerk überz iehen , auf die 

Lasers t rahlen, mit deren Hilfe Informatio
nen auf Trägermedien geschr ieben bezie

hungsweise von dor t abgelesen werden . 
Derart ige Außenans ich ten der Gebäu

de f inden sich in dem e ingangs erwähn
ten, 1992 ve rö f f en t l i ch t en Buch vermi t 
tels Plänen (Abb. 6) sowie in Farbe wie in 
SchwarzWeiß geha l tener Fotografien aus
führ l i ch d o k u m e n t i e r t . Vom Inneren der 
Bauten ze ig t de r Band h ingegen ledig
lich einige wenige und z u d e m nicht be
sonde r s ins t rukt ive Ansichten, die fe rner 
fas t ausschl ieß l ich leere Räume und Bli
cke auf wieder nach außen weisende Fens
ter ze igen (Abb. 7). Die Aufgabe, den Le
ser bez i ehungswe i se die Leserin des Bu
ches mit dem von Menschen bevölker ten 
Inneren ve r t r au t zu machen , wird indes 
von Nouvels Text ü b e r n o m m e n , in d e m 
sowohl die Außen als auch insbesonde
re die Innenräume des INIST evozier t und 

beschr ieben werden . 

Jean Nouvels Erzählung 
In Anbe t rach t der t echno log i schen Natur 
d e s G e b ä u d e k o m p l e x e s wäre vie l le icht 

zu e rwar ten gewesen, d a s s der Architekt 

e h e r d a s d a z u p a s s e n d e Genre de r Sci
enceFict ion gewähl t hät te , abe r Nouvel 
hat sich s t a t t d e s s e n für eine e infache , in 

de r e r s t en Person und im Imper fek t ge
ha l t ene Erzäh lung e n t s c h i e d e n , die von 

Lochstreifen 
Kapazität 

100 KB 

mittlere Zu-

gnffszeit 

Sek.-Bereich 

Transferrate 

200 B/Sek. 

Vorteil kostengünstig bei kleinen Datenmengen 

Nachteil geringe Kapazität, langsam, hoher Platzbedarf 
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Abb. 5: Darstellung und Erklärung eines Com
puterlochstreifens, 1996 

j e m a n d e m zu s t a m m e n sche in t , de r an 
d a s INIST k o m m t , u m hier e inen Ange
stel l ten zu besuchen , d iesen aber e rs t in 

d e n v e r s c h i e d e n e n Ab te i lungen s u c h e n 
m u s s . Schri t t f ü r Schri t t w e r d e n Leser 
oder Leserin so du rch den Komplex ge
f ü h r t : Ange fangen von der A n k u n f t mi t 

d e m Auto in d e r (bis h e u t e ) g e r a d e z u 
l änd l i chen U m g e b u n g d e s INIST bis zu 
d e m Moment , wo die Begegnung mit d e m 

Angestel l ten des INIST endl ich in der Ca
feter ia s ta t t f indet , womit der Ausschni t t 

aus dem Roman »Avis de recherche« auch 
e n d e t . Diese D r a m a t u r g i e e ine r schr i t t 
weisen Annäherung ermöglicht es Nouvel, 
die Struktur se iner Archi tektur analyt isch 
da rzu legen sowie zugleich de ren Erschei
nungsb i ld zu ve rmi t t e ln . Als der Erzäh

ler zu Beginn an d e m G e b ä u d e k o m p l e x 
a n k o m m t , wird folgl ich z u m e inen d a s 

Äußere d e s INIST mit se inen technologi
schen Merkmalen kurz beschr ieben , wäh

rend sich z u m a n d e r e n zug le ich Abfol

ge und A n o r d n u n g der e inze lnen Gebäu

d e erk lär t f inden (so wird z u m Beispiel 
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deut l ich gemach t , d a s s die e inmal verti
kal du rch den g a n z e n Komplex h indurch
l a u f e n d e Brücke die vier s ich d a r a n an
sch l i eßenden Gebäude wie e ine Art Rück
grat m i t e inande r ve rb inde t : Abb. 1). 

I n t e r e s s a n t e r w e i s e ä n d e r n s ich mi t 
d e m Eintreten in das Innere s o d a n n Stil 
u n d V e r f a h r e n s w e i s e d e s Textes , d e n n 
n u n w e r d e n die Dinge wen ige r konk re t 
be sch r i eben als v ie lmehr evozier t . Hier
bei sp ie len mensch l i che Aktivi tä ten u n d 
Er innerungen eine große Rolle, d e n n im 
Gegensa tz zu den Fotografien des Buches 
mit se inen m e n s c h e n l e e r e n A u f n a h m e n 
(Abb. 7) s ind die Gebäude in Nouvels Er
zäh lungen bevölker t : Als der Erzähler am 
Empfang des INIST die um ihn h e r u m täti
gen Angeste l l ten beobach te t , e r inner t er 
sich, »[...] souda in je r e s sen t i s une etran
ge fa sc ina t ion pou r ce lieu oü tou t evo
quai t le travail de prec is ion et l 'ordre. Je 
me rappela is le lointain eb lou issement en
fan t in du ä la visite de l 'höpital tou t neuf 

oü m o n pe re allai t t ravai l ler . II m 'ava i t 
t o u t m o n t r e : les a p p a r e i l s r ad iog raph i 
q u e s , les b u r e a u x d e s ch i ru rg i ens , les 
sal les d ' ope ra t ions ... Des m o t s oubl ies , 
enfou is , emergea ien t a lors d 'une longue 
a m n e s i e : sc ia ly t ique , oxygene , a z o t e ... 
m o t s p res t ig ieux , m y s t e r i e u x de n a t u r e 
ä p r o v o q u e r u n e vocat ion«. 9 Und in der 
Tat e m p f i n d e t de r Erzähler s o d a n n d e n 

Wunsch, ebenfa l l s im INIST zu a rbe i ten , 
zu e inem der Angestel l ten zu werden und 
zu ihrem Stab von »sages informat ic iens« 

d a z u z u g e h ö r e n . 1 0 

Mit der E r inne rung an den Kranken

h a u s b e s u c h wird nicht nu r auf e ine der 

H a u p t f u n k t i o n e n d e s INIST angesp ie l t 
Daten der Vergangenhei t f ü r die Zukunf t 
zu s ammeln , zu lagern u n d zu verarbei
t en  , s o n d e r n es wird a u c h d e r Faktor 

der Zeit an sich in den Fokus g e n o m m e n , 
n a c h d e m er schon zuvor, bei der Annähe
rung an das Gebäude , angek lungen war: 
Im N ä h e r t r e t e n ve rwe i s t d e r Erzäh le r 

z u m e inen auf die Vergangenhei t , i ndem 
er mit tei l t , d a s s der g e s u c h t e und verab
rede te Mitarbei ter schon seit e in igen Jah
ren a m INIST arbei te t ; z u m a n d e r e n wur
de d a s n u n n ä h e r r ü c k e n d e Z u s a m m e n 
t re f fen ihm zufo lge in der Vergangenhei t 
w iede rho l t v e r s c h o b e n , u n d schl ießl ich 
wird angedeu te t , d a s s die be iden sich zu 
e i n e m wei t e r z u r ü c k l i e g e n d e n Moment 
ih res Lebens be re i t s s c h o n e inmal ken
n e n g e l e r n t h a b e n . Sodann w e r d e n auch 
Gegenwart u n d Zukunf t a u f g e r u f e n u n d 
z u e i n a n d e r in Bez iehung gese t z t , w e n n 
de r d e m G e b ä u d e k o m p l e x n ä h e r t r e t e n 

de Erzähler sich den v e r a b r e d e t e n Ange
s te l l t en i r g e n d w o im Inne ren d e s INIST 

vors te l l t , wie er ganz in se ine Arbeit ver
sunken und noch weit davon e n t f e r n t ist, 
an die in wenigen Minuten s t a t t f i ndende 
Begegnung zu denken . 

Es s ind eben d iese Vorausgr i f fe u n d 
Rückblenden, eng ve rknüpf t mit und nicht 
sel ten sogar ers t ausge lös t von der Archi
tektur, in de ren Räumen der Erzähler be
s t änd ig nach se iner Verabredung f r agen 
und suchen muss , welche eine Atmosphä
re von Neugierde, Spannung u n d Erwar
tung sowohl im Erzähler wie insbesonde
re im Leser bez iehungswei se in der Lese

rin aus lösen . 
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Abb. 6: Doppelseite aus: Olivier Boissiere und Georges Fessy (Hg.): L'INISTdans l'ceuvre de Jean 

Nouvel, Paris 1 992 

Atmosphäre, Raum und Zeit 
Niklas Luhmann hat in seinen Schriften 
und hierbei insbesondere in seinem 1995 
erschienenen Buch Die Kunst der Gesell
schaft Atmosphäre als etwas definiert, 
das durch einen besetzten Raum erzeugt 
w i rd . " Er sieht dabei Zeit und Raum als 
Entitäten, die erst dadurch geschaffen 
werden, dass ein per se abstraktes und 
nicht wahrnehmbares »Medium« durch 
die »Form« unterschieden wird, welche 
das »Medium« überhaupt erst in Erschei
nung treten lasse.12 In Bezug auf den Raum 
macht Luhmann deutl ich, dass dieser 
als Phänomen überhaupt erst sieht und 

wahrnehmbar wird, wenn er mit einer spe
zifischen Form wie zum Beispiel vermit
tels einzelner, bestimmter Objekte zusam
menkommt: Wenn diese das Medium des 
abstrakten Raumes besetzten, entstün
den überhaupt erst distinkte Räume, Orte 
und Stellen13, und dieser solcherart be
setzte Raum sowie die in ihm ermöglich
ten Handlungen und Ereignisse erzeugten 
dann Atmosphäre.14 

In Nouvels Text ist es die Architektur 
der geometrischen, glänzenden, effizien
ten und nützlichen Gebäude des INIST, die 
 durch ihre verschiedenen Räume und. 
ihre jeweil igen Zwecke strukturiert  mit 
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Abb. 7: Doppelseite aus: Olivier Boissiere und Georges Fessy (Hg.): L'INIST dans l'ceuvre de Jean 
Nouvel, Paris 1992 

ihren e i f r igen Mitarbeitern und der Inter
akt ion mit den pr ivaten und persön l ichen 
Er innerungen des f a sz in i e r t en Erzählers 
e ine A t m o s p h ä r e der Über raschung , der 

S p a n n u n g u n d de r Erwar tung scha f fen , 
welche am Schluss des Textes fü r den Er
zäh le r wie fü r den Leser bez i ehungswe i se 

die Leserin sämtl ich erfül l t werden  frei

lich auf je un te r sch ied l i che Weise. 
Denn ers t mit d e m le tz ten Satz, wenn 

der lange gesuch te und e r f rag te INISTMit

arbei ter endl ich auf den war t enden Erzäh

ler trifft, wird deutl ich, dass der Leser oder 

die Leserin nicht , wie sie es a n g e s i c h t s 

des Ums tandes hä t ten e rwar ten können , 
dass der Text aus der Feder e ines männli

chen Archi tekten s t ammt , dem Bericht ei
nes Mannes gefolgt ist. Vielmehr erweis t 
sich die Hand lung p lö tz l ich als t a t säch
lich aus der Perspekt ive einer Frau erlebt 
und erzähl t : Während zuvor j ede r e indeu
tige Verweis auf das Geschlecht des Erzäh
lers so rgsam ve rmieden wurde  er wurde 
zu Beginn v ie lmehr als »un hypo the t ique 
visi teur«1 5 e i n g e f ü h r t  und u n t e r Rück

griff auf einen Kunstgriff, der nur in Spra
chen wie z. B. d e m F r a n z ö s i s c h e n ode r 

d e m I ta l ienischen mögl ich ist, in d e n e n 
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die Endung des Part iz ips Perfekt dem Ge
schlecht des Part iz ips folgt, enthül l t Nou
vel ers t am Ende se ines Textes mithi lfe ei

nes e inz igen Buchs tabens  e inem »e«  , 
d a s s der Leser bez iehungsweise die Lese
rin die Erlebnisse und Erwartungen einer 

Frau verfolgt haben, die an das INIST ge
k o m m e n ist, um ihren f rühe ren Geliebten 

w i e d e r z u s e h e n , dabe i o f f enba r auf e ine 
mög l i che W i e d e r a u f n a h m e ihrer abge
b rochenen Beziehung hoffend: »Puis une 
main se pose sur mon epaule . Son sour i re 
me fit i m m e d i a t e m e n t c o m p r e n d r e que je 

n 'e ta is pas venue pour rien.«16 

Polykontexturalität und 
»Architexture« 
Diese z u n ä c h s t v e r k a p p t e und nu r an
gedeu t e t e Liebesgeschichte ist vielleicht 
auch der Grund, weshalb der Text als Aus

schni t t aus e inem »roman de gare« aufge
fass t werden soll. Zur gleichen Zeit j edoch 
vermag der Text es, eine Eigenart zu inter

p re t i e ren , die L u h m a n n f ü r Kuns twerke 
al lgemein, im Besonderen j edoch für Ar
ch i tek tur wie folgt def inier t hat: »Es wer
den im Einzelwerk, vor al lem in der Ar
chitektur, lokale Beobachterposi t ionen ge
schaffen, von denen Anderes jeweils an
de r s auss i eh t als von anderen Posi t ionen 
aus , d ie eben fa l l s v o r g e s e h e n [...] s ind . 
Kunstwerke werden, a n d e r s gesagt , poly

kontextura l angelegt.«1 7 

Eben eine solche »Polykontexturali tät« 
wird auf das Geschickteste auch in Nou
vels Text ausgespie l t , wenn Leser oder Le
serin d iesem zunächs t in der unkr i t i schen 

A n n a h m e folgen, de r Erzäh lung e ines 
Manns zu folgen, der einen ande ren Mann 
am INIST sucht und f indet  um dann erst 
am Ende zu begreifen, dass er oder sie die 
ganze Zeit die Beschreibung einer Frau ge

lesen haben, die hofft , dass ausge rechne t 
das INIST z u m Ort einer mögl ichen Erneu
e rung ihrer Beziehung werden möge: Der 
Text hat einen neuen Kontext b e k o m m e n 
und lädt d a z u ein, zu s chauen , ob sich 
nun, von der anderen , neuen Position aus, 
das in ihm Dargelegte vielleicht e twas an
ders darstel l t . 

Zugleich verbeugt sich Nouvels spiele
r i schkonsequente Unter lassung von Hin

weisen auf das Geschlecht des Erzählers 
und seine le tz tendl iche Auf lösung un te r 
Angabe der weiblichen »e«Endung in »ve
nue« auch vor e inem anderen Autor und 

se inen Best rebungen, Sprache und Archi

tek tur zu einer Art von »Architexture« zu 
verbinden 1 8 : Schon die p rosa i sche Benen

n u n g von Nouvels f ik t ivem Ro man au s 
schni t t »Avis de recherche« verweist auf 
den ähnl ich t rockenen Titel von Georges 

Perecs 1978 ve rö f fen t l i ch t em Roman La 
vie - mode d'emploi, wo ebenfa l l s ein Ge
bäude , hier ein Wohnhaus in Paris, mithil

fe l i terar ischer Strategien »erbaut« wird; 
d a r ü b e r h i n a u s ist j e d o c h de r U m s t a n d 
he rvo rzuheben , dass auch Perec, mit des

sen Person und Werken Nouvel über sei

nen Lehrer Paul Virilio b e s t e n s v e r t r a u t 
sein dürf te 1 9 , in seinen Romanen La Dis-
pahtion (1969) und Les Revenentes (1972) 
ebenfa l l s d e m Buchs t aben »e« e ine be

sonde re Bedeutung ver l iehen hat, indem 

er se ine Verwendung in La Disparition 
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komple t t vermied und ihn d e m g e g e n ü b e r 

in Les Revenentes zum einzig verwendeten 

Vokal machte . 2 0 

Architekturkritik und Literatur 
Seit den f r ü h e n 1960er Jahren bis heu te 
beklagen Archi tekten und Archi tektur the
ore t iker ve r sch iedene r geograf i scher Her
kunf t g le ichermaßen den Umstand, dass es 
weder un t e r den Archi tekten se lbs t noch 
un te r Journa l i s ten eine wirkliche Traditi
on und Kultur a n g e m e s s e n e r Architektur
beschre ibung gibt: Bücher oder Zeitschrif
ten tendieren noch immer dazu , Pläne und 
Fotografien von kurzen , eher uninspir ier

ten und t rockenen Texten sekund ie ren zu 
lassen, in denen vor allem der prak t i sche 
Zweck des Baus und seine technischma
t h e m a t i s c h e n Daten Behand lung f inden , 

n icht j e d o c h die vor und in d e m Gebäu
de zu machenden sinnlichen Erfahrungen. 

Mehr noch: Ansta t t den Lesern e inen An
reiz zu geben , s ich d a s mögl iche Leben 

im Inneren vorzus te l len , f ü h r t die häufige 
Konzentra t ion auf Außenfotograf ien dazu , 
dass dem solcherar t in den Fokus gerück
ten äuße ren Erscheinungsbi ld eine über
mäßige Aufmerksamke i t geschenk t wird. 
Dies kann Archi tekten wiede rum dazu er

mun te rn , sich bei ihren künf t igen Projek
ten vor al lem mit der Außenwirkung ihrer 

Bauten zu beschäf t igen , ans t a t t übe r die 
räuml ichen Wirkungen des Inneren nach
zudenken . In vielen Beschre ibungen, auf 

Fotografien, I l lus t ra t ionen u n d Präsenta

t ionen der Gebäude sind nur sel ten Men

schen zu s ehen , d e r e n Abwesenhe i t die 

Archi tektur g e r a d e z u wie eine se lbs t or
gan i s i e r t e , a u t o n o m e Maschine wi rken 
lässt.21 

Bereits 1964 wies der amer ikan i s che 
Archi tek t T h o m a s Cre igh ton auf e ine 

mögliche Lösung des Problems hin, als er 
schrieb: »Ce n 'est ni chez les a rchi tec tes , 

ni chez les c r i t iques p r o f e s s i o n n e l s que 
l'on t rouve les mai t res de la desc r i tp ion 
visuel le , ma i s chez les ec r iva ins [ ,.].«22 

Obgleich diese Einschätzung von Kollegen 
wie z. B. dem Archi tekturhis tor iker Marcel 

Cornu geteil t und u n t e r s t ü t z t wurde , der 
1968 schrieb: »II f au t sort i r de l 'architec
ture pour e n t e n d r e l 'architecture«2 3 , wies 
Pierre Vago bere i t s vorher auf die Gründe 
hin, wa rum seine Landsleute un fäh ig sei

en, von den »mai t res de la desc r ip t ion vi
suelle« zu lernen: »[...] les a rch i tec tes re
garden t , ils ne l isent pas . [...] l 'architec

te f ranca is n'a plus, ou ne p rend plus, Ie 
t e m p s de lire et de reflechir.«24 

Daher fühlte sich ein Architekt und Jour
nalist wie PierreAlain Croset noch 20 Jah
re später dazu herausgeforder t , über mög
liche Lösungen für das weiterhin bestehen

de Problem einer fehlenden, qualifizierten 
und anspruchsvol len Architekturbeschrei
bung nachzudenken . In seinem 1988 ver
öffentl ichten Artikel »The Narration of Ar
chitecture« schlug er im Gefolge von Cor
nu, Creighton und Vago vor, eine solche Be
schreibung an literarischen Erzählungen zu 

orient ieren, da der Autor auf diese Weise 
auch die zeitlichen Abläufe bei der Erkun
dung eines Gebäudes und die Totalität der 

dabei gemachten Erfahrung vonsei ten der 
Besucher am besten vermit teln könne.25 
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Liest man den vier Jahre nach »The 
Narration of Architecture« veröffentlich
ten Text »Avis de recherche« von Jean 
Nouvel in diesem Licht, so scheint es ge
radezu, als habe sich der Architekt (des
sen Kampfruf »L'avenir de l'architecture 
n'est plus architectural«26 sich geradezu 
wie ein Echo von Cornus oben zi t ierter 
Aufforderung ausnimmt) damit von einem 
folgsamen Leser von Crosets Text in den 
dort imaginierten, idealen Autor verwan
delt: Nouvel wendet nicht nur das dort ge
forderte Mittel der literarischen Erzählung 
an, um die räumlichen und zeitl ichen Er
fahrungen zu vermitteln, welche die Be
sucher des INIST innen wie außen machen 
können, sondern er überschreitet zugleich 
die Grenzen zwischen dem Architekten, 
dem Leser und dem Krit iker in einer Wei
se, wie Croset es sich gewünscht hatte27, 
da Nouvel das INIST nicht vom Standpunkt 
des Architekten aus beschreibt, sondern 
aus dem Blickwinkel der Besucherin, die 
hier nach einem früheren und möglicher
weise wieder künft igen Geliebten sucht 
und daher (wie Nouvel es in seiner Einlei
tung zu dem »RomanAusschnitt« formu
liert) »particulierement sensible« für das 
ist, was sie nach und nach entdeckt.28 

»Espace percu,concu, vecu« 
In diesem Zusammenhang betrachtet, 
kann die Entscheidung Nouvels, seinen 
Text als Ausschnitt aus einem bi l l igen 
Roman von einem Bahnhofskiosk zu prä
sentieren, geradezu auch als ebenso iro
nischer wie sarkastischer Seitenhieb auf 

den Umstand verstanden werden, dass der 
französische Architekt keine Zeit hat be
ziehungsweise sich keine Zeit nimmt, »de 
lire et de reflechir«: Er scheint folglich erst 
zum Lesen verführt werden zu müssen, 
indem man ihm leichte Kost anbietet. 

Zugleich n immt Nouvel offenbar die 
zuvor von Creighton und seinen Kolle
gen formulierte Einladung an, sich um ei
nen kritischen Architekturdiskurs zu be
mühen, der für die sozialen und emoti
ven Aspekte eines Gebäudes sensibler 
werden lässt. Er verwendet in seiner ar
chitektonischen »Suchanzeige« daher an 
keiner Stelle das unter Architekten übli
che technische SpezialistenVokabular, 
um das Äußere und Innere des INIST zu 
beschreiben; stattdessen evoziert er ver
mittels der Erzählung die Architektur und 
ihre verschiedenen Räume, indem er et
was Beachtung schenkt, das man mit Luh
mann als »Atmosphäre« oder, dem fran
zösischen Soziologen Henri Lefebvre fol
gend, als »l'espace vecu« bezeichnen 
könnte: Lefebvre verwendete den Begriff 
in seinem 1974 erschienenen Buch La pro-
duction de l'espace, um eine Verfahrens
weise zu beschreiben, die (bei allen Un
terschieden im Detail) in gewisser Weise 
derjenigen Luhmanns ähnelt: Lefebvre be
schreibt drei verschiedene, aber miteinan
der vermittelte Arten von Raum »l'espa
ce percu«, »l'espace concu« und »l'espa
ce vecu«29  , wobei er Ersteren (den wahr
genommenen Raum) als eine materielle, 
physisch und empirisch messbare, »abso
lute« Entität definiert, der gegenüber der 
zweite (der konzipierte Raum) eine bereits 
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ind iv idua l i s i e r t e , s u b j e k t i v e u n d reflek
t ier te Form darste l le , »made up of projec
t ions into the empir ical world«30 , welche 
somit vom mensch l i chen Geist in terpre

tiert , g e f o r m t u n d v e r ä n d e r t werde . Der 
d r i t t e Typus (der ge leb te Raum) ist ihm 

zufo lge die soziale Sphäre der Bewohner 
und Benutzer d e s aus d e m konz ip ie r t en 

Raum resu l t i e renden Gefüges . Stark ver
e i n f a c h t gesag t : Der » w a h r g e n o m m e n e 
Raum« ist zum Beispiel der Raum des Geo
gra fen , de r »konz ip i e r t e Raum« ist der
jen ige des Archi tekten, und der »gelebte 
Raum« ist de r j en ige des Bewohners oder 
Besuchers der gescha f f enen Archi tektur . 
Der »gelebte Raum« ist also nicht von Zah

len und Maßen, s ta r ren Abs tänden , Gera
den oder Winkeln bes t immt , sonde rn wird 
v ie lmehr durch die persönl ichen Erlebnis
se und Erfahrungen in e inem u m g e b e n d e n 

Raum definier t . 
In Nouvels Text wird d i e se r Aspekt 

durch die Er innerungen deut l ich gemacht , 

welche z u m Teil alleine du rch die Gebäu
de u n d die in i hnen ange t ro f f ene Atmo
sphä re ausge lös t werden . Zugleich deu te t 

seine Formul ierung von d e m »[...] rencon
tre l ong t emps differee et t rop a t tendue« 3 1 

an, dass diese zu lange Wartezeit in gewis
ser Weise als eine ver lorene Zeit angese
hen wird. Aber mit dem INIST hat die Er

zäh le r in e inen Raum g e f u n d e n u n d ent
deckt , f ü r den sie »par t icu l ie rement sen

sible« ist und der, wie in Marcel Prous ts 
Roman Ä la recherche du temps perdu32, 
ihre Er inne rungen s t imul ie r t u n d s t ruk

tur ier t sowie zugleich die e n t s p r e c h e n d e 
Umgebung für eine Begegnung mit ihrer 

Vergangenhei t l iefert , welche schließlich 

in ihre Zukunf t h inausweis t . 

»Madeleines architecturales« 
In e ine r k r i t i schen Besp rechung de r Ar

c h i t e k t u r Aldo Rossis3 3 ha t David Man

gin d e s s e n G e b ä u d e als p r a k t i s c h e An
w e n d u n g der Sch lüsse l szene von Prous ts 
A la recherche in te rpre t ie r t , wo ver loren 
geg l aub t e E r i n n e r u n g e n d u r c h Gerüche 
und Aromen ausge lös t und wiederbe leb t 
w e r d e n  seine Beze ichnung von Rossis 

Schöpfungen als »made le ines archi tec tu
rales«34 greif t mit se iner Mischung von Ar
ch i tek tur und Er innerung deut l ich Gaston 

Bachelards Idee der »poet ique de l 'espa
ce« auf , wo das Konzept e ines Hauses als 
A n a l y s e i n s t r u m e n t z u r E r fo r schung der 
mensch l i chen Seele und ihrer Erinnerun
gen e ingese tz t wird.35 Neil Leach hat 2006 

eine künf t ige , ideale Archi tektur entwor
fen, in der Vergangenheit , Gegenwart und 

Z u k u n f t in te rag ie ren ; es mit Bachelards 
Idee e ines »maison oni r ique« kombin ie 
rend , e r s a n n Leach  »in a very Prous
t ian way [...] itself a type of in t ro jec t ion 
of prev ious experiences«3 6 , wie er selbst 

schre ib t  ein Gebäude, das seine eigene 
Zukunf t , auch im Hinblick auf seine mög
liche In te rak t ion mi t k ü n f t i g e n Betrach
tern und Besuchern, vo rwegn immt : »[...] 
an archi tec ture , then , of the >future per

fect< tense , which a t t e m p t s to predic t , by 
e x h a u s t i v e ana lyses , t he ac t iv i t i es t ha t 
will have h a p p e n e d . « 3 7 Die Arch i t ek tu r 
wäre d a h e r zug le ich b e s t r e b t , e i n e n in

t ens iven Eindruck bei d iesen Besuchern 
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und Betrachtern zu h in te r lassen und wür
de » t h r o u g h its poet ic in ten t , [...] fo rce 
o p e n the sub jec t , b roaden it, and intro

duce it to new horizons«.3 8 

Genau d ies s imul ie r t Nouvels INIST
Text, de s sen Keimzelle aus der Planungs

phase des Projekts s tammt 3 9 und der hier 
b e r e i t s v e r s u c h t e , d ie mögl i chen Reak
t ionen auf die Archi tektur vorwegzuneh

men: Während ihrer Annäherung und beim 
Durchschre i t en des INIST wird die Prota
gonis t in des fiktiven Romans an ihre Ver
gangenhe i t gemahnt , deren Erinnerungen 
sie fü r die auf sie war tende Zukunf t vor

bere i ten . 
Aber Nouvels Erzählung will nicht vor

schre iben, was j ede r Besucher des INIST 
g l e i c h e r m a ß e n zu e r l eben u n d zu emp
f inden hat: Wie Nouvel in der ku rzen Ein
f ü h r u n g zu d e m vermein t l i chen Roman
ausschn i t t be tont , handel t es sich bei den 
dort mitgeteil ten Eindrücken nicht um die
j en igen des »typischen« Besuchers, son
de rn v ie lmehr u m d ie jen igen eines »hy

o the t ique visi teur«  d ies wohl auch der 
Grund , wesha lb er den b e s o n d e r e n u n d 
sehr persönl ichen Rahmen einer unterbro
chenen Liebesgeschichte wähl te , die fü r 
den durchschn i t t l i chen Besucher des Ge
bäudekomplexes in Nancy eher a typ isch 

sein dür f t e . 

bei dem Bahnhof von Perpignan, wo das 

Buch angebl ich gekauf t wurde , handel t es 
sich nicht e infach um i rgendeinen Bahn
hof: Als der span i sche Surrealist Salvador 
Dali40 Pe rp ignan im Jahre 1963 besuch 
te, er lebte er bei seiner Ankunf t am Bahn
hof angebl ich eine eks ta t i sche Vision, die 
ihn dazu veranlass te , den Ort d ieses Er

lebnisses z u m Zen t rum des Universums 
zu erklären. Auf dieses Ereignis wird noch 
heu te am Bahnhof von Perpignan verwie

sen: Auf e inem der HauptBahnsteige so
wie auf den um das Gebäude he rum ver
teilten Grenzs te inen sind die Worte »Per
p ignan Cent re du Monde« ge sch r i eben . 
In Anlehnung an diese Erfahrung mach te 
Dali den »Gare du Perpignan« auch z u m 
Hauptgegenstand eines gleichnamigen, im 
Jahre 1965 a u s g e f ü h r t e n Gemäldes (Köln, 
Museum Ludwig) und er e rk lä r te einige 
Jahre später , dass die iber ische Halbinsel 
vor 123 Millionen Jah ren genau an d e m 

Ort rot ier t habe, wo sich heu te der Bahn
hof von Perpignan befindet .4 1 

Nouvels f ikt iver Roman »Avis de re

cherche« mag zwar vom un te r s t en Regal 
eines Bahnhofskiosks s t ammen  er wurde 
dami t j edoch n i rgendwo weniger als am 
»Zentrum des Universums« e r s t anden . 

Das Zentrum des Universums 
Ein a b s c h l i e ß e n d e r Blick v e r m a g zu

le tz t auch zu zeigen, d a s s se lbs t h in te r 

de r Angabe der geogra f i s chen Lage d e s 

Bahnhofs eine klare Absicht s teht , denn 
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